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Kulturlandschaft
Südwestlich des Schaffhauser Randengebietes ist der erste, dem Vernehmen
nach wenig begünstigte Vorposten des Schaffhauser Rebbaus anzutreffen. Er
macht sozusagen die Verbindung zwischen der «Kulturlandschaft» des Randens,
wo im Laufe derzeit durch die Bewirtschaftung eine reiche Gliederung mit
Waldparzellen, Ackerterrassen, Magerwiesen, Föhrenstreifen und Brennholzwäldern
auf den Jura-Hochflächen entstanden ist, und der «Kulturlandschaft» des Klettgaus

mit seinen beiden Schwerpunkten beim renommierten Weinbau und beim
ausgedehnten Ackerbau.
Auf ihrer diesjährlichen Exkursion machten sich die Pflanzenbauspezialisten aus
Forschung und Beratung auf Einladung der Pflanzenbaukommission des
Schweizerischen Landwirtschaftlichen Vereins ein Bild über die Lösungsansätze der
Schaffhauser Landwirtschaft, um Ökonomie und Ökologie unter einen Hutzu bringen.

Im Falle des Randengebietes steht das wissenschaftlich begleitete Projekt
zur «naturgemässen Land- und Forstbewirtschaftung zur Erhaltung der
charakteristischen Landschaftselemente und der biologischen Vielfalt» im Vordergrund.
Im Falle des Klettgaus ist es heute mehr oder weniger der Initiative der einzelnen
Betriebsleiter überlassen, sich in den Dienst eines übergeordneten Konzeptes zur
ökologischen Vernetzung des Ackerbaugebietes zu steilen.
Der Rebbau prägt nicht nur die Kulturlandschaft, sondern in hohem Masse auch
das kulturelle Leben im Jahreslauf der Menschen einer Gegend. Doch darauf
können wir nicht näher eintreten, hingegen auf die Technik, wie sie einerseits auf
den terrassierten Reblagen in der Ostschweiz und andererseits auf durchrationalisierten

Betrieben im Kanton Genf eingesetzt wird. Wir berichten darüber im
LT-Extra, wo auch auf die Rebdemonstration an der landwirtschaftlichen Schule
Wülflingen hingewiesen wird.
Kulturlandschaft auf dem «Rive gauche» mit dem Genfer Hausberg, dem Mont
Salève im Hintergrund, Kulturlandschaft im Kanton Schaffhausen, von Grenzregion

zu Grenzregion: Ein grosser Variantenreichtum bei der Bewirtschaftung,
hinsichtlich Besiedlung und topographischer Vielfalt gibt jeder Gegend die
unverwechselbare Note, die Heimat bedeutet; Noten, aus denen die Landschaft
Schweiz komponiert ist. Die Kulturlandschaft zu «hegen und zu pflegen» ist das
Vorrecht der Landwirtschaft. Dass sich dabei eine Vielzahl von unbequemen
Interessen- und Nutzungskonflikten ergeben, liegt in unserem dichtbesiedelten
Land in der Natur der Sache. Kooperationen, wie sie die Schaffhauser Bauern
eingehen, einsehbare Veränderungen in der Kulturlandschaft mit Ackerrandstreifen,

Buntbrache und Hecken aber sind der Tatbeweis für die Rechtfertigung von
Direktzahlungen.
Den Tatbeweis, dass die Bevölkerung ihre Bauern nicht wie eine heisse Kartoffel
fallen lässt, haben die im Herbst zu wählenden Volksvertreterinnen und-Vertreter
zu erbringen, wenn es gilt, den Einkommensausfall aus der Milchpreissenkung
auszugleichen.

Ueli Zweifel
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